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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taſſen zweimal erjcheint, 


Montag, den 7. Oktober 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bern, 6. Okt. Nach einem hier eirculirenden Gerüchte 
hätte die franzöſiſche Regierung unter dem Vorwande, Eiſen⸗ 
bahnarbeiten vornehmen zu laſſen, auf dem neutralifirten 
Gebiete Nord⸗Savoyens an der genfer Grenze 3000 Mann 
eoncentrirt. 7 

Turin, 5 Okt. Wie in gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
ſichert wird, würde man ſich in Compiegne auch mit der An⸗ 
erkennung des Königreichs Italien beſchäftigen. Der Gene: 
ralſekretär im Miniſterium des Innern, Carutti, iſt mit 
einer außerordentlichen Miſſion nach Paris beauftragt. 

Neapel, 5. Okt. Die auf dem Monte Rola ausgehun⸗ 
gerten Banden Eipriani's und Criſenzio's find in der Auf⸗ 
löſung begriffen. 

Paris, 6. Okt., Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß der Zinsfuß der Schatzſcheine um 4% erhöht 
worden fei- 

London, 6. Okt., Vormitt. Nach Berichten aus New⸗ 
York vom 25. v. Mts. ſollte Fremont binnen Kurzem mit 
großer Macht in's Feld ziehen. — Einer Mittheilung des 
„New⸗Nork Herald“ zufolge war man mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu einer See⸗Expedition gegen New⸗Orleaus und Gal⸗ 
veſton beſchäftigt. — Die Conföderirten ſollen bei der Ein: 
nahme von Lexington 1000 Mann verloren haben. Sie 


allergnädigſt geruht: Dem Großhändler Peter Thomas Jokits zu 
Wien den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Virtuoſen Batta zu 
Paris den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Steueraufſeher 
Kuhn zu Tolkemit im Kreiſe Elbing das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Ober⸗Berg⸗Amts⸗Sekretär Nehmitz zu Halle a. S. den 


1 Sharatter als Kanzlei⸗Rath *) zu verleihen. 


* 5 

ol 

’ in kations⸗Sekr., bisher in Neiſſe, 
I 


Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenann⸗ 
ten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden 
zu ertheilen, und zwar reſp. des Commandeurkreuzes mit dem Stern 
und des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des großherzoglich ſächſiſchen Haus⸗ 
ordens vom weißen Falken: dem Commandeur der 3. Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Brigade, General⸗Major Herwarth v. Bittenfeld und dem 
Major v. Rantzau, etatsmäßigen Stabs⸗Offizier des 1. Branden⸗ 
burgiſchen Ulanen⸗Regiments (Kaiſer von Rußland) Nr. 3, ſowie reſp. 
des Militär⸗Commanbeurkreuzes erſter Klaſſe und des Militär-⸗Ritter⸗ 
kreuzes des herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens: dem Com⸗ 
mandeur der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Plonski 
und dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef v. Witzleben vom Kai⸗ 
ſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2. (St. A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Thiel, Sec.⸗Lt. v. 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59 
Etzieher bei dem Kadettenhauſe 975 Potsdam kommand. v. Lepel, Port.“ 
r. vom Weſtpr. Ulauen⸗Regt. Nr. 1 zum 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment 
4 verſetzt. Stiehle, Major im großen Generalſtabe, zum Mitgliede der 


Stupien⸗Kommiſſion für die Kriegsſchulen, fo wie auch zum Mitgliede der 


tudien⸗Kommiſſion des Kadetten⸗Korps ernannt. von Beſſel, Major vom 


Generalſtabe der 12. Div., unter Stellung à la suite des Generalſtabes der 


Armee, zum Direktor der Kriegsſchule in Neiſſe ernannt. von Glisczinski, 
General⸗Major, beauftragt mit der Führung der 4. Div, zum Kommdr die⸗ 
fer Div. ernannt. Schmidt, Gen.⸗Lt. z. D., von dem Verhältniß als Mit⸗ 
fied der Studien⸗Kommiſſton für die Kriegsſchulen entbunden. Blume, 
Port. Fahne. von der Schleſ. Artill. Brigade Nr. 6, zur Reſerve entlaſſen. 
D., zuletzt Hauptmann und Komp.⸗Chef im 26, Inf. 
Regt., jetzigem 1. Magdeb. Fnf.⸗Regt. Nr. 26, mit der einſtweiligen Vertre⸗ 
kung des 2. Kommandeurs 2. Bat. 2. Garde⸗Ldw.⸗Regt. beauftragt und 
leichzeitig mit der Uniform des 1. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 26 mit den 
——— — — Abzeichen und ſeiner bisherigen Penſion zur Disp. ge⸗ 
Schumann, Intendantur⸗Rath vom VI, zum IV, Armee⸗Corps, 
d, Intendantur⸗Aſſeſſor vom V. zum I, Armee: Corps verſetzt. 
Kaſernen⸗Inſptor in Glaz, nach Wittenberg verſetzt. Ber 
nach Pillau verſezt. Raffauf, Marine: 
tendantur⸗Rath, bisher Hilfs⸗Decernent im Marine⸗Miniſterium, zur In⸗ 
tendantur der Marine⸗Station der Oſtſee zurückkommandirt. Richter, Ma: 
rine⸗Intendantur⸗Rath, als Hilfs⸗Decernent in das Marine⸗Miniſterium 
kommandirt. 

Berlin, 5. Okt. [Die Reiſe nach Compiegne.] Wie die 
„A. Pr. Ztg.“ erfährt, werden Se. Maj. der König heute Abend in 
Aachen und morgen Abend 6 Uhr in Compiegne eintreffen. Im Ge⸗ 
folge Sr. Majeftät befinden ſich der General der Infanterie v. Bonin, 
die General⸗Adjutanten Frhr. v. Manteuffel und v. Alvensleben, die 
Flagel⸗Adjutanten v. Boyen, Graf v. d. Goltz, v. Schimmelmann, 
Frhr. v. Steinäcker, ſo wie der Geh. Kabinetsrath Illaire und der 
Leibarzt Dr. Lauer. Der dieſſeitige Geſandte am franzöſiſchen Hofe, 
Graf Pourtales, wird gleichfalls in Begleitung Sr. Majeſtät zu Com: 
piegne ſein. In der Umgebung des Kaiſers der Franzoſen werden ſich, 
wie man hört, unter anderen befinden: Prinz Murat, der Herzog von 
Baſſano, Prinz Latour, Marſchall Vaillant, ferner die Herren Graf 
Walewski, Graf Perfigng und Thouvenel mit ihren Gemahlinnen. 

Aus Köln, 5. Okt., ſchreibt man: Se. Maj. der König iſt, wie 
wir vernehmen, heute Vormittag 93 Uhr von Baden-Baden abgereiſt, 
wird Abends 7 Uhr hierſelbſt eintreffen und den um 7 Uhr 35 Min. 
abgehenden Zug der Rheiniſchen Bahn zur Weiterreiſe nach Aachen 


v. Klitzing, Major g. 


benutzen, wo Se. Majeſtät im Hotel Dremel zu übernachten beabſich⸗ 
tigt. Der hohe Reiſende wird morgen Früh mit einem Separattrain, 


welcher dem Expreßzuge nach Paris um kurze Zeit vorangehen ſoll, 
nach Jeumont fahren, von wo der erlauchte Gaſt des Kaiſers der 
Franzoſen ſich mittelſt eines daſelbſt bereit gehaltenen kaiſ. Extrazuges 


nach Compiegne begeben wird. 


wen 


*) und nicht Bergrath, wie der geſtrigen Nummer d. Bl. mitgetheilt 
worden iſt. 


Berlin, 5. Okt. [Vom Hofe.] Die Miniſter v. Schleinitz 
und Graf v. Bernſtorff treffen im Laufe des morgenden Tages von 
Gebeſee und Stinnenburg hier ein. — Wie der „Allg. Pr. Z.“ mit⸗ 
getheilt wird, haben bis heute 233 Mitglieder des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes ihr Erſcheinen in Königsberg zur Kronung zugeſagt. Dieſen wer: 
den noch die Miniſter und einige andere Beamte hinzuzurechnen ſein, 
die amtlich zu erſcheinen verpflichtet ſind und daher in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Abgeordnete nicht nöthig gefunden haben werden, dem 
Büreau⸗Direktor Mittheilung zu machen. Unter den Angemeldeten ſind 
alle Fractionen des Hauſes vertreten, mit alleiniger Ausnahme der 
polniſchen. Von dieſer haben mehrere Mitglieder bereits erklärt, 
nicht erſcheinen zu können, die anderen haben gar keine Erklärung ab⸗ 
gegeben. — Bei dem Bürgermeiſter Hedemann waren geſtern Abend 
die Ehrenmütter und die 112 Jungfrauen, welche zur Begrüßung der 
Majeſtäten am Einholungstage beſtimmt ſind, mit den betreffenden 
Deputirten der Stadt zum Thee verſammelt. Sämmtliche junge Mäd⸗ 
chen zeichnen ſich durch Schönheit und Bildung aus und hat keine be⸗ 
reits das 20ſte Lebensjahr überſchritten. Die 12 Ehren⸗Jungfrauen, 
welche zur Begrüßung der Majeſtäten vortreten, ſind noch nicht aus⸗ 
ewählt. 
> Berlin, 4. Okt. [Der Landrath von Brauchitſch.] Auf 
den Leitartikel, welchen die Bresl. Ztg. (vergl. Nr. 461) über den 
Landrath v. Brauchitſch gebracht hat, antwortet heut die „Allg. Pr. Z.“ 
mit folgender Erklärung: Die „Breslauer Zeitung“ widmet dem Land⸗ 
rath v. Brauchitſch mit Rückſicht auf eine von demſelben angeblich er⸗ 
laſſene Verfügung einen Leitartikel und richtet am Schluß deſſelben an 
die „Miniſterielle Zeitung“ einige Fragen, die wir nicht anſtehen, ſofort 
zu erwidern. Wir können dabei kurz ſein, denn die Angelegenheit, um 
die es ſich handelt, iſt einfach und klar. Wenn ein Landrath die po⸗ 
litiſche Lektüre eines Lehrers ſeines Kreiſes überwacht und zu dieſem 
Ende in einem amtlichen Reſkript eine warnende Aufforderung an 
ihn erläßt, ſo iſt es unſerer Meinung nach zweifellos, daß er damit 
feine Befugniſſe überſchreitet. Wenn ferner der Landrath, weil der be: 
treffende Lehrer jene Verfügung veröffentlicht hat, denſelben zur Verant⸗ 
wortung vorladet, ſo wiſſen wir auch hierfür keinen geſetzlichen Grund 
und würden es erklärlich finden, wenn der Vorgeladene jener Auf⸗ 
forderung nicht Folge leiſtete. Unerklärlich aber würde es uns ſein, 
wenn der betreffende, nach ſeiner und, falls die ſo eben vorausgeſetzten 
Thatſachen ſich als richtig erweiſen, auch nach unſerer Ueberzeugung in 
ſeinem Rechte gekränkte Mann es unterließe, gegen den Beamten, von 
dem er geſetzwidrig behandelt zu ſein glaubt, bei der zuſtändigen Be⸗ 
horde Beſchwerde zu führen. Erſt auf Grund einer ſolchen Beſchwerde 
ſind die höheren Inſtanzen in der Lage, die Angelegenheit zu unterſu⸗ 
chen. Dagegen liegt es auf der Hand, daß dieſelben nicht auf jedes 
in der Preſſe auftauchende Gerücht hin Nachfrage halten können. Wenn 
der in Rede ſtehende Lehrer mit ſeiner Beſchwerde hervortritt und die 
Thatſachen ſich in der Art herausſtellen, wie ſie bisher in der Preſſe 
dargeſtellt worden find, fo zweifeln wir keinen Augenblick, daß der Herr 
Miniſter des Innern das geſetzliche Recht eines preußiſchen Untertha⸗ 


nen gegen jeden etwaigen Uebergriff der ihm untergebenen Beamten zu 


ſchützen wiſſen wird. 8 

* Berlin, 6. Okt. [Minifterconferenz. — Die Felt: 
lichkeiten. — Dr. Buſſe. f — Deutſches Parlament. — 
Landrath v. Brauchitſch.] Die Miniſterconferenz, unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters v. Auerswald, dauerte geſtern von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr bis Nachmittags halb 4 Uhr. — Am Tage des feſt⸗ 
lichen Einzuges Ihrer Majeſtäten in Berlin ſollen die Polizei⸗Beamten 
fo wenig wie moglich auf den Straßen thätig fein. Der Magiſtrat 
und das königliche Polizei⸗Präſidium werden gemeinſchaftlich durch einen 
Aufruf die Bewohner Berlins auffordern, ſelber an dieſem Tage aus 
allen Kräften für Ruhe und Ordnung zu ſorgen und die Paſſagen 
überall frei zu halten. — Der Bice-Präfident des Ober⸗Tribunals, 
Wirklicher Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr. Buſſe, iſt in der Nacht 
vom 3. zum 4. d. M. im Alter von 85 Jahren hierſelbſt verſtorben. 
— Die augsb. „Allg. 3.“ läßt ſich aus Baiern melden: „Sind wir 
recht unterrichtet, ſo iſt gerade gegenwärtig ein Schritt von der öfter: 
reichiſchen Regierung zu erwarten, der „auf breitefter Baſis“ dem Ver⸗ 
langen Deutſchlands nach einer gemeinſa men Repräſenta⸗ 
tion entſpricht und ſowohl Preußen als den übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten Gelegenheit bietet, zu beweiſen, daß es ihnen Ernſt iſt, dieſe be⸗ 
deutungsvolle Frage gründlich zu löſen.“ Weiter wird hinzugeſetzt: 
„Selbſt der ſächſiſche Miniſter v. Beuſt fol in der letzten Zeit an be⸗ 
deutender Stelle ausgeſprochen haben: ſo gehe es nicht mehr!“ — Wie 
die „Danz. 3.” hört, hat die k. Regierung zu Danzig den Landrath 
v. Brauchitſch angewieſen, von jedem weitern Schritte gegen den Lehrer 
P. in S. ſofort Abſtand zu nehmen. 

G Berlin, 5. Okt. [Zur Charkteriſtik der jetzt eingetrete⸗ 
nen Verſetzung des eoburg⸗gothaiſchen Officiers⸗Corps. — 
Beurlaubungen und Heereserſatz.] Aus den im jüngſten Militär⸗ 
wochenblatt bekannt gemachten Verſetzungen des ei othaiſchen Offiziercorps 
vermag man erſt zu überſehen, daß die kürzlich abgeſch Dede Convention wirklich 
eine vollſtändige Verſchmelzung des coburg⸗gothaiſchen Contingents mit der 
preußiſchen Armee zur Folge gehabt. Die durch jene Ordre eingetretenen 
Veränderungen find dreierlei Art. Erſtens ift ein Theil des Offizier⸗Corps 
in preußiſche Regimenter einrangirt worden und nunmehr dadurch ganz in 
den preußiſchen Unterthanenverband eingetreten; dieſe Offiziere find alſo 
nicht blos zur Wahrnehmung von Offiziersftellen in preußiſchen Regimen⸗ 
tern lommandirt, ſondern fie find in etatsmäßige Stellen derſelben ver: 
ſetzt worden. Zweitens find in die dadurch offen gewordenen Offiziersſtellen 
des coburg⸗gothaiſchen Contingents diejenigen preußiſchen Offiziere eingeſcho⸗ 
ben worden, welche ihre bisherigen Stellen an die bisher coburg⸗gothaiſchen 
Offiziere haben abtreten müſſen; jedoch find dieſe preußiſchen Offiziere nicht 
in dieſe Stellen en ſondern nur zur Wahrnehmung derſelben komman⸗ 
dirt worden. Sie behalten auch die Uniform ihrer früheren Regimenter, da 
fie jetzt à la suite derſelben geführt werden ſollen; die Competenzen empfan⸗ 
en fie aber aus dem Etat des coburg⸗gothaiſchen Wee Drittens 
nd alle übrig gebliebenen Offiziere vieles Contingents, welche nicht in den 
Etat preußiſcher Regimenter verſetzt worden, ohne Ausnahme A la suite von 
preußiſchen Regimentern geſtellt. Alſo auch dieſe find preußiſche Difiziere 
geworden und verſehen ihre bisherigen e. f othoiſchen Stellen nur in 
dem Verhältniß abkommandirter preußiſcher Offiziere. Das mehrgenannte 
Contingent hat daher von jetzt ab nur preußiſche Offiziere als Füh⸗ 
rer. Die politiſchen Schlußfolgerungen, welche nach klarer Auffaſſun 
Ka faktiſch eingetretenen Maßregeln zu ziehen, liegen wohl meiſt 
nahe, doch wollen wir auf einen beachtenswerthen Umſtand noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. Das bisherige coburg⸗gothaiſche Offizierscorps 
weiſt überhaupt nur 2 Majorsſtellen nach; da nun die zeitigen Inhaber 
derſelben noch rüftige Männer find, fo hätten die vorhandenen Hauptleute 
gar leine Ausſicht zum Stabsoffizier⸗Avancement. Die einfache Verſetzung 
als Hauptleute in die 178 . e Armee eröffnete ihnen ſofort dieſelbe nach 
ihrer Anciennetät und Oualification; ſchon dieſe Verſetzung war alſo für 
alle Hauptleute wie überhaupt für alle Offiziere ein weſenklicher Vortheil 
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für ihre Carriere. Se. Maj. der König hat jedoch von den 8 Hauptleuten 
en vierten Theil, alſo 2, in ſeine Armee unter gleichzeitiger Beförderung 
zum Stabsoffizier verſetzt, ebenfo 2 Premier⸗Lieutenants gleich zu Haupk⸗ 
leuten und Compagnie⸗Chefs und einen Unterlieutenant zum Premier⸗Lieu⸗ 
tenant befördert. Dieſe auffallende Begünſtigung, unter der die große preu⸗ 
ßiſche Armee dem kleinen Contingent gegenüber nicht benachtheiligt werden 
kann, erſcheint in jeder Hinſicht angemeſſen und politiſch; es liegt auf der 
Be daß zunächſt die Offizier-Corp3 der andern kleinen Contingente mit 
ehnſüchtigen Augen auf das Loos dieſer, unſerer Armee einverleibten Offi⸗ 
ziere blicken müſſen; die Vortheile erſcheinen fo exorbitant, daß ein mächti⸗ 
ger Eindruck gar nicht ausbleiben kann, und wenn auch nicht in der völlig 
umgeſtaltenden, ſo möchte doch in einer annähernd aſſimilirenden Weiſe auch 
für andere Contingente in nicht zu ferner Zeit der Anſchluß an die preu⸗ 
ßiſche Armee als ein nicht mehr zu umgehendes Bedürfniß geſucht werden. 
— Gegenwärtig iſt für die Truppentheile unſerer Armee eine Zeit der Ruhe 
eingetreten, wie ſie ſonſt im Laufe eines Jahres ſich nicht wiederholt. Be⸗ 
urlaubungen in ausgedehnterer Weiſe ſind daher jetzt am meiſten zuläſſig 
geworden. Die Linien⸗Infanterie bekommt in dieſem Jahre ihre Rekruten 
erſt am 1. November; die Heerespflichtigen derſelben find fo einbeorbert, daß 
ſie an dem genannten Tage in den Etat ihres Truppentheils eintreten kön⸗ 
nen. Mit dieſem Tage gelangt auch die Etatsſtärke ſämmtlicher neuformir⸗ 
ten n auf den Stand der alten Regimenter, nämlich 
auf 538 Mann per Bataillon. Hiermit wird dann die durch die Reorgani⸗ 
ſation der Armee in Ausſicht geſtellte Nichtverwendung der älteren Jahr⸗ 
gänge des erſten Aufgebots der Landwehr für die mobile Armee immermehr 
der Erfüllung nahegerückt, da bereits mit der diesjährigen Rekruten⸗Geſtel⸗ 
lung zum drittenmal der für die Infanterie gegen früher faſt verdoppelte 
Heeres⸗Erſatz zur Anwendung kommt und ſchon eine erheblich größere An⸗ 
11 Mannſchaften als in früheren Jahren zur Reſerve entlaſſen werden 
onnte. Alle diesjährigen ſogenannten Königs⸗Urlauber d. h. zur Dispoſi⸗ 
tion des Regiments auf unbeſtimmte Zeit beurlaubten Leute bl bereits 
dem ehemaligen Rekruten⸗Contingent an, welches ſchon in die Zeit des Be⸗ 
ginnens der Reorganiſation, nämlich der erhöhten Rekrutenaushebung, fällt. 
Königsberg, 6. Okt. [Krönungsfeſtliches.] Die Zahl 
der weißgekleideten Jungfrauen, welche den König beim Einzug den 
14. Okt. am Thore begrüßen werden, iſt auf 50 feſtgeſtellt. Ein Rech⸗ 
nungsrath hat die Berechnung aufgeſtellt, daß, wenn alle die zum ſtäd⸗ 
tiſchen Feſte eingeladenen 4000 Gäſte, beim Beſuch des Feſtlokals, ſelbſt 
immer zu 4 Perſonen in einer Equipage vorfahren reſp. abſteigen und 
jeder Wagen dazu nur eine Minute Zeit gebraucht, die letzten vorfah⸗ 
renden Gäſte zum Feſte anlangen würden, wenn daſſelbe bereits zu 
Ende iſt. Aehnlich haben wir es beim Feſte 1840 erlebt. Die Paſ⸗ 
ſage: Torfmarkt, Modeſtengaſſe iſt eine ſehr beengte. Wäre es nicht 
praktiſch, einen umfangreichen Baldachin vor der Eingangspforte des 
ſtädtiſchen Feſtlokals aufzurichten, unter welchem das gleichzeitige Aus⸗ 
ſteigen von Gäſten aus mehr als einer Equipage ermöglicht werden 
könnte? Bei etwa eintretendem Regen wäre ein ſolcher ſogar ein Be⸗ 
dürfniß. Hübſch giebt ſeinen Maskenball am Sonnabend 19. Okt. 
im Saale der Bürgerreſſouree gegen ein Entree von 1 Thlr. Für 
alle die zahlreichen Gäſte, welche vom 14. — 20. Okt. nach Königs⸗ 
berg kommen und den Feſtivitäten im Schloß, Stadt: und Provinzial⸗ 
feſt nicht beiwohnen können, ſcheinen uns hierorts überhaupt noch viel 
zu wenig öffentliche und Entree⸗Feſtlichkeiten zum Genuß wie zur Ab⸗ 
wechſelung projektirt zu ſein. Man denke in Zeiten daran; die Behör⸗ 
den unterſtützen und fördern derlei Arrangements mit Vergnügen. 
Seit geſtern Mittag mußten die Zugänge zum innern Schloßhofe ab⸗ 
geſperrt werden, weil der Zudrang des neugierigen Publikums ſich ſo 
ſehr ſteigerte, daß die dort beſchäftigten Arbeiter, deren Zahl in den 
letzten Tagen durch Hinzuziehung von Militär ſich beträchtlich gemehrt 
hat, in ihrer Thätigkeit behindert wurden. Noch größer iſt in den letz⸗ 
ten Tagen der Andrang zum Polizei-Präſidium geweſen, woſelbſt der 
Kaſtellan Herr Hanff Meldungen für Billets zum Eintritt in den in⸗ 
nern Schloßhof am Krönungstage entgegen nimmt. Sollte es möglich 
ſein, die bis jetzt eingelaufenen Meldungen zu berückſichtigen, ſo müßten 
die Dimenſionen des Schloßhofes ſich um das Dreifache vergrößern. — 
Zu den Krönungsfeierlichkeiten werden, wie wir hören, Polizei⸗Criminal⸗ 
Beamte aus allen großen Städten, ſelbſt außerhalb Deutſchlands, hier⸗ 
her kommen, denn man erwartet nicht mit Unrecht den Beſuch vieler 
Gauner von Diſtinktion. War doch zur Zeit der Eroͤffnung der eydt⸗ 
kuhner Bahnſtrecke ein folder, Namens Sodagee, bis aus Brüſſel hier⸗ 
her gekommen, der ſein Handwerk mit Erfolg betrieb. (K. H. Z.) 
Trier, 30. Septbr. [Preßprozeß wegen Majeſtatsbeleidigung.] 
Heute ſtanden vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gerichte: Herr Dr. Lintz, Re⸗ 
dacteur der „Trierſchen Zeitung“, beſchuldigt, durch den von ihm abgefaßten, 
in Nr. 172 dieſ. Blattes, d. d. 25. Juli d. J. enthaltenen Artikel „Von der 
Saar“, 23. Juli, die Ehrfurcht gegen den König verletzt zu haben, und Hr. 
Friedrich Linz, Verleger des genannten Blattes, wegen der Beſchuldigung, 
dem erſteren in den Handlungen, welche deſſen erwähntes Vergehen vollen⸗ 
deten, durch die Aufnahme des Artikels in die von ihm herausgegebene 
„Tr. Ztg.“ wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. In dem bezüglichen Artitel 
waren die Worte beſprochen, welche der König Wilhelm nach dem Attentate 
in Baden⸗Baden an den Gemeinderath dieſer Stadt und an die berliner 
Deputation gerichtet hatte, und war dabei das Bedauern ausgedrückt wor⸗ 
den, daß Se. Majeſtät einerſeits das an ihm begangene Verbrechen als ein 
Zeichen der immer weiter um ſich greifenden Entſittlichung anzusehen, ande⸗ 
rerſeits als einen Ausfluß der extremen politiſchen Geſinnungen zu bezeich⸗ 
nen ſcheine. Der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums beantragte gegen 
erſteren gemäß § 75 des Strafgeſetzbuchs eine Gefängnißſtrafe von 2 Mona⸗ 
ten, gegen letzteren in Gemäßheit der Beſtimmungen des Preßgeſetzes eine 
Geldſtrafe von 10 Thlr. event. vier Tagen Gefängniß. Die Vertheidigung 
der Beſchuldigten führte Advokat Grim. Der Gerichtshof ſprach beide frei. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 2. Okt. [Nationalverein und Flotte.] Ge: 
ken traten die Nationalvereins: Mitglieder von hier und aus der Nachbar: 
haft nc i um die Flottenſache in erneuerte Anregung zu bringen. 
Es ergab ſich dabei, daß die Abneigung gegen deutſch gemeinte DE 
für die preußiſche Flotte in Wahrheit hier ein weit geringeres Feld hat, als 
man nach der zweideutigen Haltung eines Theils der Tagespreſſe annehmen 
mochte. Nur ein einziger Redner wagte einen ſchwachen Proteſt vom groß⸗ 
deutſch⸗demokratiſchen tandpunkt; ein anderer, den Metz von Darmſtadt 
eines flottenfeindlichen Zeitungsartilels wegen direkt angriff, zog es vor, zu 
ſchweigen. Die Führer der hieſigen Demokratie —.— verbanden ſich mit 
Metz, um den Beſchluß der beivelberger Generalverſammlung zur thatkräf⸗ 
tigſten Nachachtung zu empſehlen, und man beſchloß, ein Comite zu bilden, 
das die Sammlungen unverzüglich organiſiren ſoll. Die Erträge nehmen 
den Weg über Koburg; denn dies iſt zweifellos, ohne den Nationalverein 
hätte es hier keine allgemeine Flottenſammlung gegeben. Der geſtrige 
Abend bot aber noch ein anderes erfreuliches Zeichen zunehmender Verſtän⸗ 
digung wwiſchen Nord und Süd. Demjenigen Redner nämlich, der gegen 
die Sammlungen ſprach, entgegnete der präſidirende Dr. Reinganum, ein 
ſehr populärer Mann, auf einen gehäſſigen Nüdblid in die Bewegung des 
Jahres 1859: man ſolle doch nicht immer Alles von der ſchwärzeſten Seite 
anſehen; Preußen, das Anfangs wohl noch nicht zum Kriege fertig und be⸗ 
reit geweſen, habe nachher an dem Rhein Aufitellung nehmen wollen, und 
nur der Friede Oeſterreichs mit Frankreich habe es Gde. Pe 340) 

3 g. Pr. Ztg. 
Oeſterreich. 
C. Wien, 5. Okt. [Zur Situation.] Dem „P. L.“ wird 


aus Wien berichtet, daß die ungar. Hofkanzlei ſich an die Statt⸗ 


2324 —— 


halterei in Ofen wenden wolle, damit dieſe über Mittel berathe, welche] war nicht auch fo noch die Zufammenkunft in Compiegne ein Unglück? Dieſelbe 
zur Herbeiführung eines Ausgleiches mit dem peſther Comitat geeignet werde — fo ſagte man — Mißtrauen zwiſchen die Liberalen und den König 
wären. Wir glauben kaum, daß man im Staatsminiſterium von einer b ncht en u Abemeen en Ae der ger Nen 
a 2 A 5 zen, aifer Napo⸗ 

ſolchen Wendung der Dinge etwas weiß oder damit einverſtanden if. leon beanſprucht habe, und die ihm im Voraus als Sicherheiten bewilligt 
Ae In a 155 e 5 nicht geringe Ueber⸗ Die Pa, ‚ni willen gische Piet zum Vortheile Preußens geſchaffene 
raſchung gerathen fein, als er neulich durch Herrn von Schmerling ] deutſche Reich? Die preußiſche Preſſe, fügen wir leider hinzu, die den Be: 
benachrichtigt wurde, daß im nächſten Miniſterrathe die ſerbiſche Rage ſprechungen Oeſterreichs gegenüber entſchloſſen war, zeigt ſich augenblicllich 
dieſen Inſinuationen gegenüber weniger feſt. Sie wirft es jo hin, daß der 

Bade old ne derſchlen werben ge ee auf Sag des ve nur - reiner Höflichkeitsbeſuch ſei. Der Kaiſer habe 
„ 775 eine Karte na aden⸗Baden gebracht, der König komme die ſeinige in 
das Beſtimmteſte erklärte, er werde ſich jeder Theilnahme an derfelben | Compiegne abzugeben, weiter nichts! Die „Köln. Algen, das „Frankf. Journ. 
enthalten, weil er ohne alle Information ſei. Mittlerweile iſt aus und einige andere erklären, es werde kein politiſcher Gegenſtand zwiſchen den 


® mar; : beiden Souverainen weder vom Standpunkte der deutſchen ntereſſen, noch 
der k. k. Staats⸗Druckerei eine acht Seiten umfaſſende Broſchüre von dem der außerdeutſchen Fragen erörtert werden. Von welchem Standpunkt 


hervorgegangen, welche in einer leicht faßlichen Sprache die wohl- denn? Ungeachtet unſeres Wunſches, der preußiſchen Preſſe und dem Theile der 
wollenden Abſichten der kaiſerlichen Regierung auseinanderſetzt, und debe dg de Sone e e en e 
in ſerbiſcher, ſlovakiſcher, rumäniſcher und rutheniſcher Sprache zugeben, daß die Souveräne der zwei einflußreichſten und befeſtigtſten Con⸗ 


1 ies Schutt ; 1 11 ir tinentalmächte des alten Europa's einzig deshalb zuſammen kommen, um 
abgefapt it. Dies Schriſſtück wird unter die nichtmagvariſchen Stämme einige banale Artigkeiten auszutauſchen. Die Gegenwart des Königs von 


Ungarns vertheilt und ſoll namentlich darauf Bedacht nehmen, dieſelben Preußen in Compiegne fol nichts weniger als ein politiſches Ereigniß fein, 


Gld., Frühjahr 51 4%—51 Thlr. bez. und Br. — Gerſte, große und kleine 
S b 1 140 Pfd., 65 —66pfd. Oderbruch 39 Thlr., 70pfd. ſchleſ. 
41 Thlr. pr. 1750 Pfd. bez. — Hafer loco 21—27 Thlr. nach Qual., 46 
—47pfd. 24% Thlr. bez., Lieferung pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 23% Thl. 
nominell, Nov.⸗Dez. 24 Thlr. Br., Frühjahr 25% Thlr. bez. — Erbien, 
Koch⸗ und Futterwaare 48—56 Thlr. — Rüb ö! loco 12% Thlr. Br., 
Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 12 — 1% Thlr. Novbr.⸗Dezbr. 12% — 1%, Thlr. 
bez., Dezbr.⸗Jan. 13—%, Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 13% Thlr. Br. 13%, Thlr. 
Gld., April⸗Mai 13% — “ Thlr. bez. — Leindl ſoco 124 Thlr., Liefe⸗ 
rung 12%, Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 2 Herbe Tblr. bez., mit 
leihweiſen Gebinden 21½ Thlr. bez., Lieferung pro Oktbr. 20, 4 Thlr. 
bez. und Gld., 21% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 20%—% Thlr. bez., Br. und 
Gld., Dez.⸗Jan. 20%,—20 Thlr. bez. und Br., 19 ½ Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 20% — , Thlr. bez., Br. und Gld. 5 

Weizen ſehr ſtill, Roggen loco und ſchwimmend ohne Kaufluſt, Ter⸗ 
mine wurden zu nicht behaupteten Preiſen weni gehandelt. Gekundigt 
9000 Ctnr. Hafer geſchäftslos. Rüböl ferner anſehnlich geſtiegen. Spiri⸗ 
tus verlief ruhig und etwas billiger. Gekündigt 60,000 Quart. 


5 Berliner Börse vom 5. October 1861. 


darüber aufzuklären, wie fie nur durch den Anſchluß an den Gefammt: Sei es, im Grunde ſind mir derſelben Anſicht: es ift mehr als das. Hätte . Div B- 
ſtaat der Magyarifirung entgehen und der politiſchen wie nationalen man das Wort nicht gemißbraucht, ſo würden wir gerne ſagen, es ſei eine. r 420 102% ba. A 1 118% ba 
Gleichberechtigung theilhaftig werden können. Zum Ueberlug haben ſociales, oder wenigſtens ein bkonomiſches Ereigniß. Seit zwei Jahren geben | Saag an wen Anger als . C, %% 

5 Di wiſchen d kanzlei und d dels⸗ bekanntlich die thätigften Unterhandlungen zwiſchen Potsdam und den Tui⸗ 52, 84, 56, 56, 57141,]1021, ba. dito Prior A. — a 

ſich auch noch Differenzen zwi chen der Hofkanzlei u em Han el [ferien vor ſich, zu dem Zweck, die Schranken des Zollvereins zu beſeitigen dito ee dito Prior B.. — |374/84% ba. 
miniſterium erhoben, welche darin gipfeln, daß das peſther Comite für und die deutſchen und die franzöſiſchen Märkte einander gegenſeitig zu öffnen.] J Senden. 5 7 re 
Beſchickung der londoner Ausſtellung ſich um keinen Preis dem wiener In den Augen gewiſſer Geiſter iſt dies eine untergeordnete, für uns eine] Pram. Aul von 1885 15 119 B dito Prior E.: — 134 81% @. 
unterordnen will. Bezeichnend für die Lage der Dinge in Ungarn ift es | Hauptfrage. Die politiſchen Verträge verfühnen nur die Regierungen, die de r- N 11 19 2 . dito Brior R. .| — 9 85 . 
endlich wohl noch, daß der Biſchof v. Danielik, die rechte Hand des Fürſten Handelsverträge verſöhnen die Nationen. Die erſteren, ſo aufrichtig ſie ſein 2 dito dito 4100 % bz. Oppeln.“ 0 f * 

; 5 1 l. fe mögen, können durch den geringſten Umſtand gebrochen werden: die leßte- | & | Pommorschs ..... 2 901% B. e 4% 4 04 ba. 
Primas, in Peſth am 1. d. in einer zahlreich beſuchten Verſammlung ren, jo unvollkommen man fie zuerſt ſchaffen mag, beruhen ſie nur auf einem | Sate 1 >40: 4 1 be. Allo (8t.) Pr. — 1 4 fa 8. 
unter lautem Jubel der Anweſenden für die Aufrechthaltung der welt: | gefunden Princip, triumphiren zuletzt über alle Hinderniffe und beherrſchen & | ano en... Blur. ee — 84 2. 
lichen Macht des Papſtes plaidirte. — 5 ah, . man Ar 3 ene 8 17 8 „dito ee 51000 ff be. Busen ed. | — Ki 8 8. 

* i ioni f i in⸗[Jord Palmerston, was er von dem Vertrage Rouher und Cobden halte. Der neee Ruhrort-Orofel 5. 3 K. 
aan , ),, ß) (ip: > | Karen | SERRTS 
werde, wenn die Comitate das Beiſpiel des peither Comitats befolgen, dem einer der Fürſten, der zugleich fein Land und jeine Zeit begriffen hat. Die 8 |Posensche ....... 2432 Wülhelms-Bahn . | — | 4 30% B 
26. Februar näher fein, als es jetzt ift. Die Regierung werde dadurch ge: Festigkeit und Geradbeit ſeines Charakters find ſprüchwörtlich geworden. Er z . 984 B. ae 
nöthigt ſein, die vaterländiſchen Aemter denjenigen auszutheilen, die geneigt gebört zu dem Geſchlechte jener Fürſten, die kühn ihren Völkern erklären, 3 |sächsische.. 4 994 br. dito Prior 81. — 90 3 
ſind, dieſelben anzunehmen. Sobald aber die bfentliche Verwaltung auf die daß fie i ee und blinden Haß unter die Juße treten, daß E 8 x 1097, B — Orten ie = 
Baſts reducirt ſei, auf welcher ſie vor dem 20. Oktober ſtand, werde Ungarn der Nc e verachten und nur nach der unparteiiſchen Billigung] Golckaeneg 2 0 8. Prous. und M A 
erfahren, daß der Landtag anders ausfalle, wenn die Wahlen unter Leitung ! Ansländisehe Fonds. Div.| Z- 
von k. k. Beamten vor ſich gehen. „Der Rückgang der Comitate — ſchließt 7 ——.. ——ů—ͤ— . 8 49 B 1860| K. 
der Berichterſtatter — wird unſere Gegner nicht allein nicht in Verlegenheit „ Breslau, 7. Oltbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrchtsſtraße Oe tg öder Fr. Anl. 4 [a B. Bal. Hane ger: 6 J 178 0. 
bringen, ſondern auch noch ermuthigen. Mögen unſere Landsleute überzeugt Nr. 17 ein Paar Bukskinghoſen, grau mit ſchwarzen Querſtreifen. dito neue 100. fl. L. — 6 B. Berl W. red. 5 6 L. 
ſein, daß ſie die Pläne der Feinde Ungarns nicht beſſer vereiteln können, Verloren wurde: ein Knabenhut von italieeniſchem Stroh, mit braunem] dito Nat. Anleihe. 5 88% bz. Braunschw.Bank| 441 G. 
als wenn ſie den Status quo trotz aller Unannehmlichkeiten, ſo lange auf⸗ Bande und brauner Feder. | TE Seer Ge 1 sie 
recht zu erhalten ſtreben, bis der Stand der Dinge ſich zu unſeren Gunjten| _ Cingefunden hat jih ein weiß und braun gefledter junger Wachtelhund. e F Anleihe ..| 8 8675 U. Darmsf. Zettel B. 750 4 0 5. 
ändert.“ Einen in gleichem Sinne geſchriebenen Artikel aus Wien enthält Abzuholen Neumarkt Nr. 10 bei dem Bäckermeiſter Nowarra. dito poln. Sch.-Obi.| 480% bz. Darmst.Credb.A.| 4 4 604 G. 
die amtliche „Peſth⸗Ofener Zeitung“, worin geradeheraus gejagt wird, die] lUnglücksfälle.] Am aten d. Mts. verunglückte ein Zimmerlehrling beide II. Bra. . 4 fl be Bias. Our Bt, 58 1 f 
Regierung werde ſich bemüſſigt ſehen, die ſeit dem 20. Oktbr. in Disponibi⸗ und ein Tagearbeiter, jener 23 Jahr, dieſer 53 Jahr alt, indem erſterer von Pan. 4.800 Fl. 924% etw. br. gent Credit. 1 4 l 
lität verſetzten Beamten aufs Neue zu inſtalliren, falls die übrigen Comitate dem Neubau Paradiesgaſſe Nr. 6b. aus einer Höhe von circa vier Stock- alto & 300 EI. . 5 5 G. Geraer Bank. 1474 B. 
dem Beiſpiele des peſther folgen ſollten; dann aber werde das Mini⸗ werken in die Kellerräume hinabſtürzte, letzterer dagegen von dem Neubaue Sein Baukanten nu] 8 mn 
ſterium binnen kurzer Friſt wagen dürfen, einen neuen Landtag einzuberufen, Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 25 von einem 6 Fuß hohen Baugerüſte herabficl. | Kon Banknoten „...| 881 ba, Bano. „ 4 = 
der ſicherlich willfährig ausfallen würde. Es ſei daher zu wünſchen, daß Beide erlitten erhebliche Verletzungen, insbeſondere der Zimmerlehrling, wel: | Baden 38 Fı......... — 13014 6 Leipriger „34 Kö, B 
das Verhalten des peſther Comitats eine vereinzelte Ausnahme bleibe: denn | ber mit Wunden am Kopfe und Beinen bedeckt, alsbald nach dem Hofpital Astien-Csurse. kane p. | 14 144 8 
— en 5 auf die höchſte 8 . Ae e en wurde, wohin man jpäter auch den anderen Verun⸗ ſpre 2. Mein-Creditb”A| 84 2 bz. u. G. 
erſtand unmöglich ſo lange ertragen, wie die Regierung di sübun rachte. 1860| F. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 
— acht. dlich f ee ee eee Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 3 todtgeborener | Aach-Dücsela... — * a he Ooster. Grdtb..A. 515 4 ½ à % ba. 

E 2 Kinder, 38 männliche und 34 weibliche, zuſammen 72 Perſonen als geſtor⸗ ee ran 1 x Dee 9 & 122½ 6 
f Fer an frei ch. ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgem. Kran⸗ Berg. Märkische 6 N, b Schl. Bank Ver. © B. 

Paris, 4. Det. Die Reife des Königs von Preußen ken⸗Hoſpital 10, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, im Hoſpital der 5 15 Fa e e 
nimmt heute die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Graf Pour: Eliſabetinerinnen L und in der Geſangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. ner Psd. A8. 0 — — — 
tales befindet ſich in deſſen Gefolge. Die übrigen Mitglieder der Ge⸗ EC. Angekommen: He. Durchlaucht Fürst Hat feldt aus Trachenderg. Se. Bortin-Stottiner | e 4 |119 r 

. 8 z Excellenz General -Lieutenant v. Williſen aus Berlin. Oberſt v. Kno⸗ 5 Bl, 
ſandtſchaft (der Prinz Reuß, Graf v. Hatzfeld und Hr. v. Stein) belsdorff aus Glaz. Se. Durchlaucht Prinz v. Schönburg⸗Walden⸗ Lees en. ep 
verlaſſen morgen Paris, um Sr. Majeſtät bis an die Grenze entge⸗ =. aus we ak ne aus 5 Pag LudwBexbach. | = 105 
enzureiſen. Die Zusammenkunft findet in Jeumont an der belgiſchen] und Ritterguts⸗Beſizer Graf v. Maltzan mit Dienerſchaft aus Militſch. Masd-Haiberst 
Gren fait, wohn ich aug vn an Sfigen a un ds Lende r S ehe mit Geisige und. Fee e 3] 4 
Könige während ſeines Aufenthaltes in Frankreich beigegeben find. Der 1 27. Sept, [Berfoualten] Der Bifherige Ares 81 N 85 ee 4 i 

2 2 2797 f * „ 8 2 * U is⸗Steuer⸗Ein⸗ Neisse-Briegor . . 24 
an Kaiſerin reiſen morgen nach Compiegne. Vorher findet nehmer, Domänen⸗Rath Heptner in Lüben, ift auf feinen Antrag vom 1. Octbr.] Niederschtes. . . 44 
ein Miniſterrath in St. Cloud ſtatt. Eine deutſche Demonſtration zu N.-Schl.-Zweigb. 4 . 


d. J. ab mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt und zu ſeinem 
Nachfolger der Domänen⸗Rentmeiſter Wirth hierſelbſt ernannt. Erſterem iſt 
der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife allerhöchſt verliehen. Der 
bisherige Forſt⸗Aufſeher Graſſe zu Neuſalzer Fähre in der Oberförſterei 
Tſchiefer iſt zum königl. Förſter ernannt. Es wurde beſtätigt: die Wahl 
des bisherigen Bürgermeiſters Lauriſch in Wohlau zum Stadtrath und 
Kämmerer in Görlitz; die Wahl des Stadtälteſten Seeliger in Markliſſa 
zum Rathmann daſelbſt ; die Vocation für den Adjuvanten J. C. G. Scheibel] ge 
an der evangel. Schule in Rauſcha, Kreis Görlitz. 


777575000 AAA ——T——T—T——T—5——— 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Bank von Frankreich hat keine 

weiteren Maßregeln ergriffen. Die Rente eröffnete zu 68, 40, fiel auf 68, 30 

und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 93 gemeldet.] Thl 

Schluß⸗Courſe: Jproz. Rente 68, 35. 4 proz. Rente 96, 15. Iproz. 

Spanier —. Iproz. Spanier 41%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ J 

Eiſenbahn⸗Aktien 511. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 728. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 

532. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 


—.—.— n 
2. 43% à % à % bz. || Petersburg g . 
ee e 1.088% bz. 
773 ½127½ B. Bremaen T. 109% bz. 


Gunſten des Königs wird hier vorbereitet. Dieſelbe geht von dem 
hieſigen deutſchen Hilfsverein aus, der eine Adreſſe an den König un⸗ 
terzeichnen läßt, worin die Theilnahme der Deutſchen im Auslande für 
die glückliche Rettung des Königs ausgeſprochen und gedankt wird für 
die Unterſtützungen, welche Se. Majeſtät dem genannten Inſtitut ſeit 
Jahren hat zu Theil werden laſſen. Nächſten Montag ſoll die Adreſſe 
in Compiegne übergeben werden. — Schon jetzt kündigt man an, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin nächſten Mai Nizza einen neuen Beſuch 
machen wollen. Das „Pays“ bemerkt ſehr naiv, dieſes geſchehe, um 
die franzöfiichen Gefühle dieſer Provinz wieder aufzufriſchen. In Nizza 
wird jetzt auch ein neues Fort gebaut, das eine Million koſten ſoll. 

- [Der „Conſtitntionnel“⸗Artikel.] Der von Grandguillot gezeich⸗ 
nete Artikel des „Conſtitutionnel“ über den Beſuch des Königs von Preußen 
90 8 1 wörtlich i 71 0 iſt nicht mehr da, 10 die e 

fürſten, indem Europa Frankreich gleichſam mit einer moraliſchen Quaran⸗ = ; 
taine umgab, nur auf einige Stunden zu uns zu kommen wagten und zwar e eee un, FE ee 

8 Mengen au. — ee Pebingung, 1 in hr 414; Ruſſen or ri 26. . Sproz. Ruſſ } 
grüßen. Seit zehn Jahren find nun faſt alle Souveraine Europas offizie F Ie me ; 
am hellen Tage hierher gekommen, um das fo unterrichtende Schaufpiel 6 4 7 8. Apen Mala Eee em Fb b 
eines großen Volks zu betrachten, das plotzlich den innern Wirren, die es bahn 200 80. 1854e 25 wi 86.— N national Anl 80. 70 St 18Eiſenb.⸗ 
erſchöpften, entriſſen und wie durch ein Wunder an die Spitze der Nationen Ali Cert. 275 a 0 ditattien 184, 50. London 137 50 . 
geſtellt iſt. Könige und Prinzen hatten bis dahin auf ihre Unkoſten gelernt, 102 0 ls 53, 80 Gold * Silber 2 Cliſab tbah 165 50 
wie die Revolutionen anfangen; es war natürlich, daß ſie auch zu lernen 0 mb. if bah 233. * He f 119 AH 1860 ae 33 30 
wünſchten, wie ſie unter der klugen und feſten Hand eines Vermittlers oder | Lomb. f ie Be. 5 Okt, Nach 9 itt. 2 Uhr 30 Min 8 10 83, Gf 1 
eines Führers (moderateur et d'un chef) endigen. Das kaiſerliche Frank⸗ 5 furt g. M., 5. Noti achmitt. ulli fl in. 8 fetten 
reich hät ſeinerſeits dieſe königlichen Beſuche ohne Stolz, aber mit einer ge⸗ in Folge ungünftigerer wiener otirungen merf ich flauer. Schluß ‚ourje: 
rechten Genugthuung empfangen. Es hat darin nur geſehen, was es darin Dan en m Be 0 Dam Da 
ſehen mußte: nicht die ungeheuerliche Coalition zweier entgegengejebter Prin⸗ erg 8 5 9 indie 71 57. 0 ale et. S As 5 1 
zipien zu einem vorübergehenden Zwecke, nicht einmal die Möglichkeit eines Looje 6146 eſterr. Nationa 3 Seit C it — 4 55 Neueste 
elenden Compromiſſes, ſondern die Hoffnung, daß dieje Zuſammenkünfte viele Aktien 232. Oeſterr. Bankantheile 645. Oeſt. dedit⸗Aktien 15474. Neueſte 
Vorurtheile, Groll und Haß, daß ſie den koſtſpieligen Schrecken, der ſeit fünf⸗ wi => 61%. r et 118%. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 20. 
zig Jahren die europäiſchen Nationalitäten Gewehr am Dub einander Homburg, 2. Ok. Nach Fuhr 30 Min. Börfe geſchästslos. — 

. 1 1 29. 7 0 * 2 

gegenüberſtehen läßt, verſchwinden machen würden; die Hoffnung endlich, Abeiniſche 93, Märkische 99%. Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 58 . 


# Breslau, 7. Okt. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 9° Wärme. Barometer 27“ 11. Der Waſſerſtand der Oder iſt 
I Zoll gewachſen. Die Angebote waren heut im Allgemeinen reichlicher. 
Die 5 zeigte ſich animirter, daher wir regeres Geſchäft zu berich⸗ 
ten haben. 

Weizen, gut beachtet, höher bezahlt; pr. 85pfd. weißer 75—90 Sgr., 
gelber 75—89 Sgr. — Roggen in feinſter Waare ohne Angebote, in 
mitteln Sorten ſtark zugeführt, Preiſe ſchwach behauptet; pr. Sapfd. 55— 
59 Sgr., feinſter 60—62 Sgr. — Gerfte ruhiger; pr. 70pfd. weiße 45 Sgr., 
helle 43—44 Sgr., gelbe 40—42 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ef er 
22 — 26 Sgr. — Erbſen beachtet. — Widen ohne Angebot. — Dels 


FF TREE lte dee . ben 101%, Wen. 3%. diz janten fell um bebe, S. Salaglein bepumie, se 
lieben. Auch heute ſieht Frankreich in dem bevorſtehenden Beſuche conto — Wien —, —. > ; , ru Ba U 
des Fongs =” Ben te Anderes. Wenn mie: der 4 — amburg, 5. Olt. ed 50 loco feſt, ohne Geihäft, | Weißer Weizen 75—85—91 Wicke n 38 —40—4 
theiniſchen Preſſe glauben joll, fo ift es nicht ganz ebenſo in Deutſchland. ab auswärts ſehr ſtille. Roggen 1. fti 94 1 D DE Frühjahr Gelber Weizen 75—85—90 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 

Die Gegenwart des Königs Wilhelm in Compiegne erregt dort Erſtaunen, zu 85 bis 86, auch wohl billiger zu ha . Olt r. % Sn be Roggen 54—57—62 Schlagleinſaat . 150165180 
beunruhigt und verſetzt die Gemüther in Leidenſchaft. Die Journale, deren] Mai 277.6. Kaffee, Stimmung unver ieh „Umſat 4 5000 Sack meiſt Gebſte e ER 40—43—46 Winterraps 185—214—224 
ausſchließliche Sympathien für Oeſterreich find, ftellten ſich Anfands jo, als Rio. Zink 3000 Ctr. loco und n umgejest. Hafer rd RT 20—24—26 Winterrübſen .. 185—198—206 
fürchteten ſie, „der Schritt des Monarchen ſei ein ſchwerer, den alten ver⸗ Liverpool, 5. Oktober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — Erlen 6 48—55—58 Sommerrübſen .. 160 —176—186 


Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 5. Okt. Wir haben heute von einer farbloſen und wenig ge⸗ 
ſchäftsthätigen Börſe zu berichten. Es bleibt uns faſt keine Deviſe hervor⸗ 
zuheben, in der Umſätze von einigem Belange ſtattfanden. Speculative An⸗ 
käufe in Mainzern unterbrachen die allgemeine Stille doch war auch in ihnen 
der Verkehr durchaus nicht beſonders beträchtlich; Gleiches bleibt von dem 
Handel in den beliebteren öſterreich. Papieren. Die wiener Courſe lauteten 
matter. Credit 184. 50 (geſtern 185), National-Anleihe 80. 70 (geſtern 80, 
60), Neueſte Looſe 83. 30 (geſtern 83. 50), London 137, 50 (geſtern 137. 10). 
Von Bank⸗ und Credit⸗Actien verkehrten nur kleine Summen. In preuß. 
Fonds ftellte ſich Manches niedriger, 4 % Anleihen bedangen letzten Preis. 
Wechsel waren beliebt. Der Geldmarkt bleibt flüſſig. g 

In Wechſeln herrſchte ziemlich reger Umſag, und blieben faſt ſämmtliche 
Deviſen zu den erhöhten Courſen leicht verkäuflich, nur lang Wien ließ ſich 
ſchwer begeben, und für Petersburg fehlten Käufer; kurz London wurde bei 
guter Frage mit 4% Zinſen gehandelt. Die Courserhoͤhungen betrugen bei 
Holland %, Banco 4, London % Sgr., Paris %, Frankfurt 2 Sgr., Bre⸗ 
men und Warſchau %, lang Leipzig „: Wien verlor 1 Thlr. gegen geſtrige 
Notiz % reſp. ½ Thlr. (B. u. H. Z.) 


Berlin, 5. Oktbr. Weizen loco 68-83 Thlr., 8ipfd. bunt poln. 
79 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 53— 53% Thlr. gefordert, ſchwim⸗ 
mend 81—82pfo, 5 Thlr. bez., Oktbr. 52% — 52 Thlr. bez. und Gld., 
52% Thlr. Br., Oktbr.⸗Noobr. 5270 —51% Thlr. bez., 52 Thlr. Br., 51% 
Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 52— 51 Thlr. bez., 52 Thlr. Br., 51% Thtr. 


Kleeſaat, weiße beachteter, 13—15—18 Thlr., rothe in Mittelſorten 
mehr ef 13—14—15 Thlr. — Thymothee 10—11% Thlr. in kleinen 
Poſten bezahlt. 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 20—26 Sgr., pr. Metze I-1% Sgr. 
Vor der Börſe. j 

Rohes Rübbl beachtet, pr. Ctr. loco alte Herbſt 12% Thlr., pr. 
Frühjahr 12% Thlr. — Spiritus matt, pr. 100 Quart à 80 % Tralles 

19% Thlr. Br., Herbſt 19% Thlr., Frühjahr 18% Thlr. eher Br. als Gh. 


gangenen hinzugefügter Fehler:“ einige ſagten ſogar ganz laut, dieſe Zuſam⸗ 
menkunft ſei voll von Gefahren, und die deutſchen Intereſſen würdem dem 
Eigennutz Preußens geopfert werden. Man hätte Grund, ſich zu wundern, 
wie eine ſo einfache Thatſache, ſo viele Anſchuldigungen und Leidenſchaft⸗ 
lichkeit hervorrufen konnte, wüßte man nicht, daß das wiener Cabinet jüngſt 
das Bündniß Preußens nachgeſucht, jedoch bei dem berliner Kabinet keinen An⸗ 
klang gefunden hat. Und doch waren die Bedingungen Oeſterreichs ſehr unerwar⸗ 
tet, wenn man gewiſſen Nachrichten glauben darf: es wollte die Oberleitung des 
deutſchen Bundes aufgeben; ja es ſchien ſogar geneigt, alles, was ihm in Deutſch⸗ 
land an Einfluß übrig geblieben, aufzuopfern, wenn Preußen ihm eine ge⸗ 
nügende Stütze leihen würde, um feine Lage im Innern zu befeſtigen und 
den Widerſtand der Nationälitäten, die von den absburgern ihre Autono⸗ 
mie zurückfordern, zu beſiegen. Das war nicht Alles: es ſtecken, behaupten 
die preußiſchen Blättern, noch ehrgeizigere und folglich noch luftigere 
—.— dahinter. — Würde aber das conſolidirte Oeſterreich feine 
Verſprechen gehalten haben? — Preußen hat es nicht einmal auf einen 
Verſuch ankommen laſſen wollen. Seine Journale haben mit bejonderer 
Bitterkeit daran erinnert, daß Wien die Undankbarkeit unter ſeinen politi⸗ 
ſchen Tugenden obenan ſtelle, und fie wieſen faſt in verletzenden Ausdrücken 
die bloße Idee eines ſolchen Bündniſſes von ſich. Einer ſolchen Haltung 
der berliner Preſſe gegenüber erachteten die wiener Blätter es für rathſam, 
anders zu verfahren. Die wiener „Preſſe“ namentlich ſchlug plotzlich um 
und nahm keinen Anſtand, Abbitte zu thun. Sie erkannte, daß das zwei: 
deutige Verhalten Oeſterreichs Preußen gegenüber letzteres gleichſam ge⸗ 
zwungen habe, ſich an die Spitze der Reformbewegung zu ſtellen. A 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlicher Redatteur: R. Bürkner in Breslau. 7 
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